
Rotes Kreuz
nicht Bestbieter

. Dieser Täge fand die Angebotseröffnung
filr den Rettungsdicnst statt. Dänen und

Ber.ern liegenoffenbar deutlich vorn.

Konzern Falck - er ist bereitsvon Maßßt {laxsnei

lnnsbruck - Es herßchl ein
c'riss um den bodeng€bun
denen Rettungsdienst in Ti
rol. Schließlich geht es üm
viel celd. Immerhin 27 MiIi-
onen E1uo hat das Land daJür
kalkuliert. Seit einigen Mo-
naten läuft inzwischen die
ofüzielle Arsschreibung des
Landes. Der wüosch nach
mehr Transparenz wal nur
ein Grund dafur. Bisher hat-
te das Rote Kreuz das alleini-
ge Monopol. Das Rote Kreuz
stieg vom hohen Ross herun-
ter und schloss mit weiteren
Rettüngsdiensten ein Bünd_
nis. Sie rittern gegen interna
tionale Anbieter um den Zu_
schlag.

Vor zehn Tagen endete die
Abgabefrist für die Alrgebo-
te. Auch wenn Stillsch\\,eigen
vereinbart $'urde, sickerten
d ie Namen der Besibieter be'
reits dürch. Und das Tiroler
nettungsbündnis gehört defi -
nitiv nicht dazu. Der dänische

in 20 Nationen altiv sowie
ein bayerischer Anbieter ha'
ben offenbar die Nasen deut
lich \.om. Das Rote Krcuz soll
sogar relativ weit abgeschla'
gensein,

Der zuständige LR Bern-
hard Tilg hält sich allerdhgs
noch bedeckt: ,,Aufgrund der
strengen Vorschriften des
Bundesvergabegesetzes dad
zum Inhält der Anbotes selbst
nichts gesagt werdän, weil
sonst das ganze Verfahen un-
gülfig werden könnte. Grund-
sätzlich känn man sagen, dass
man nun am Beginn derver-
handlungen steht. Die Erst_
angebote haben in diesem'
Züsammenhang zwar formal
eine Bedeutung, im Laufe def
Verhandlungsphase kommt
es aber bei solchen Vergabe_
ver{ahren in der Regel zu eF
heblichen -l\nderungen."

Rot-Kreuz Geschäft sführer
Thomas Wegmal'r schweigl
ebenfalls: ,,Es ist ein laufen-
des Verfahren. "


